
Der FC Hertha 03 im Berliner Bezirk Zehlendorf ist ein Fußballverein für alle Altersklassen. 

Der Club brachte diverse Profifußballer und Nationalspieler wie Pierre Littbarski, Ariane 

Hingst, die Kovač-Brüder Niko und Robert oder Christian Ziege hervor.

Das Ernst-Reuter-Sportfeld, Trainings- und Spielgelände des Vereins, liegt im direkten 

Umfeld des bauhistorischen Ensembles „Onkel Toms Hütte“. Jene schlichte und zugleich 

elegante Moderne, welche die Architekten Bruno Taut, Hugo Häring und Otto Rudolf  

Salvisberg bereits 1926 in den Entwürfen der Waldsiedlung umgesetzt hatten, spiegelt 

sich auch im 1955 errichteten, denkmalgeschützten Kassenbereich des Stadions wieder. Die

Eingangsüberdachung aus einer filigranen Profilstahlkonstruktion scheint zu schweben. 

Diese elegante Sparsamkeit wird auch für den Neubau der Tribünenüberdachung aufge-

griffen. In seiner Form und Konstruktion nimmt der Neubau das gestalterische Prinzip 

der „schwebenden Platte“ des Kassenhäuschens wieder auf. Die elementare Form einer 

in Windrichtung schützend geneigten Scheibe als Überdachung ruht auf dem statisch 

enorm reduzierten Tragsystem von acht Trag- und Zugstützen aus Stahl. Das erlaubt auch

aus dem oberen Tribünenbereich ungestörte Sicht auf das Geschehen. Die Ausdehnung 

des Daches über den Weg oberhalb der Sitzplätze schafft regengeschützten Platz für bis 
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zu drei Reihen stehender Zuschauer. Durch Verwendung des nachwachsenden Rohstoffs 

Holz gewinnt die Dachuntersicht eine warme Optik. Neben der bündig in die Deckenplatte 

eingefrästen Beleuchtung birgt das Dach auch sein eigenes Entwässerungssystem. Durch 

entsprechende Neigung wird das Regenwasser in den Rundstützen zu Rigolen abgeleitet. 

Die Entscheidung unbehandeltes Kiefernholz aus der Region zu verwenden, entstand aus 

dem gemeinsamen Wunsch aller beteiligten Bauherren und Planer ein durchweg nachhalti-

ges Projekt zu realisieren. Darum wurde auch das Konstruktionsraster der Stahlrahmen und 

Fundamente so gewählt, das alle schützenswerten Bäume im unmittelbaren Tribünenbe-

reich erhalten werden konnten. An einer Stelle macht der Rand des Daches sogar „einen 

Bogen“ um eine gewaltige Eiche. 

Die effiziente Bündelung aller funktionalen Anforderungen wie Licht und Akustik im Dach 

verbindet diesen Entwurf nicht nur mit dem umgebenden Schauplatz moderner Architektur.

Sie macht ihn damit gleichzeitig transparent für die Wirkung der beeindruckenden Baum-

kulisse. Dabei knüpft der Entwurf auch an die Tradition des kostensparenden Bauens an, 

die in den 1950er Jahren unerlässlich war. Der Materialeinsatz wurde konsequent auf das 

statisch notwendige Minimum reduziert. 
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